
Die Barlog plastics GmbH ist ein 
Spezialist für die Distribution, 
Entwicklung und Compoundie-
rung von technischen Kunststof-
fen. Die K-ZEITUNG besuchte den 
Firmengründer Werner Barlog in 
dem neuen Betriebsgelände in 
Overath. Und stellte gleich als 
Erstes fest:  Spezialisiert auf die 
Distribution und Compoundie-
rung von technischen Kunststof-
fen – das ist doch längst nicht 
alles? „Das stimmt“, erwidert 

Werner Barlog, „in einigen Berei-
chen gibt es einen sehr hohen 
Erklärungsbedarf zu dem, was 
wir noch alles können und noch 
alles haben.“

„Aber unsere Stärken“, betont 
Barlog weiter, „liegen schon im 
Werkstoff-Know-how bei Hoch-
leistungspolymeren und -com-
pounds. Dazu kommt das Know-
how beim Umgang mit den Werk-
stoffen, angefangen bei der Arti-

kelkonstruktion über die Simu-
lation und Belastungsberechnung 
– das machen wir alles im Vorfeld 
für unsere Kunden als Dienstlei-
stung.“ Das Sortiment ist umfang-
reich, kann sich sicherlich mit 
allen Wettbewerbern messen. Nur 
ist das nicht das Barlog-Thema 
– auf das „Drumherum“ kommt 
es an. Barlog: „Da ist auch zu be-
achten, dass man in der Lage ist, 
bei der Entwicklung von Folge-
serien eines Kunden mit all seinen 

Barlog plastics GmbH – mehr als nur Werkstoff-Know-how

„Was wir noch alles können 
und noch alles haben“
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Praxiserfahrungen aus der Ver-
gangenheit über das Downgrading 
weg von High-Performance-Ma-
terialien weitere Einsparpoten-
ziale für seinen Kunden zu er-
schließen.“ 

Und schon sind wir bei einem 
der Lieblingsthemen aus dem 
Hause Barlog: Kostensenkungs-
potenziale erschließen durch 
Metallersatz – das Unternehmen 
bezeichnet sich zu Recht als 
starker Partner für anspruchsvolle 
Metallersatzprojekte und bietet 
seinen Kunden vom Projektstart 
mit Wirtschaftlichkeits- und 
Machbarkeitsanalysen über Kon-
zepterstellung und Funktionsin-
tegration, mechanische und fer-
tigungstechnische Optimierung 
bis hin zu funktionstüchtigen 
Prototypen und Transfer in die 
Serienproduktion durchgängige 
Konzepte aus einer Hand.

Dabei bringt es Barlog plastics 
bei den meisten Metallsubstitu-
tionen mit nachfolgenden drei 
entscheidenden Vorteilen auf den 
Punkt:
• geringere Fertigungskosten 

durch höheren geometrischen 
Freiheitsgrad bei der Kunst-
stoffverarbeitung (beispiels-
weise entfallen spanende Nach-
arbeit und Korrosionsschutz)

• geringere Rohstoffkosten auf-
grund hervorragender mecha-
nischer Eigenschaften bei ge-
ringerem Gewicht

•  geringere Montagekosten 
durch Funktionsintegration, 

Bauteilreduzierung und/oder 
Reduzierung des Montageauf-
wands
„Inzwischen sind wir in diesem 

Beritt schon so weit, dass wir, 
ohne groß zu rechnen, abschätzen 
können, ob es bei einem Projekt 
Potenzial gibt, bei dem es sich 
lohnt, tiefer einzusteigen“, fügt 
Werner Barlog selbstbewusst hin-
zu. „Bei Minimum zehn Prozent 
Einsparungen geht der Kunde 
vielleicht ins Risiko, aber meistens 
erkennen wir Einsparpotenziale 
von 30 bis 35 Prozent – wenn der 
Kunde dann bereit ist, beginnt für 
uns die Detailplanung.“

Neben den vielfältigen Aktivi-
täten bei Barlog soll auch das vor 
vier Jahren gegründete Dienst-
leistungsunternehmen BaHsys 
erwähnt werden. Hier befassen 
sich die Mitarbeiter mit der Be-
ratung bei der Entwicklung von 
Kunststoffbauteilen und Baugrup-
pen, Analytik und Gebrauchstaug-
lichkeitsuntersuchungen, Mo-
dalanalysen, Füllsimulationen, 
Verzugsberechnungen und FEM-
Belastungskalkulationen mit 
den dazugehörigen Interpretati-
onen und Hilfestellungen zum 
schnellen, erfolgreichen Umset-
zen von Artikelideen. Das Rapid 
Tooling, mit der Eigenmarke Pro-
tosys, führt zu serientauglichen 
spritzgegossenen Erstmustern 
oder in vielen Fällen zu einsatz-
fähigen Vorserienteilen und Bau-
gruppen, mit denen die Kunden 
den Zeitraumraum überbrücken 

können, bis die Serienwerkzeuge 
betriebsbereit sind. „Time to Mar-
ket“ sei für den Erfolg der Kunden 
entscheidend. Inzwischen sind 
in diesem Bereich (Werkzeugbau 
und Spritzguss) im Zwei-Schicht-
Betrieb zwölf Mitarbeiter beschäf-
tigt.

Aber wenn’s um Herzensan-
gelegenheiten geht, darf Werner 
Barlogs Hobby nicht unerwähnt 
bleiben: das Image des Kunststoffs 
zu verbessern und dem Nach-
wuchs zu verdeutlichen, „dass 
Kunststoff mehr ist als nur ein 
Produkt aus Öl“. Mit der Vision 
der nachhaltigen Nachwuchsför-
derung ist er intensiver und be-
kennender Netzwerkarbeiter im 
Kunststoff-Regio-Cluster KIO e.V. 
und als stellvertretender Vorsit-
zender von KIO im Oberber-
gischen Kreis sehr häufig unter-
wegs, um gestaltende Akzente zu 
setzen. Schwerpunkt sind unter-
schiedlichste Veranstaltungsfor-
mate, die Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten in den Mit-
telpunkt stellen. Keine Frage, dass 
auch im Hause Barlog in Overath 
sich „die Veranstaltungen die 
Klinke in die Hand geben“.

Barlog plastics gibt es seit nun-
mehr 15 Jahren. „Klar war“, führt 
Werner Barlog weiter aus, „dass 
diese Art Unternehmen nur funk-
tionieren kann, wenn wir uns als 
kompetenter Dienstleister im 
Markt bewegen: Das bedeutet, wir 
erarbeiten zusammen mit dem 
Kunden den Benefit, für den Kun-

den und für uns. Daher müssen 
wir früh einsteigen in die Bau-
teilplanung und -entwicklung und 
bieten die komplette Unterstüt-
zung, bis die Serie läuft, mit einem 
umfangreichen Beratungsangebot 
zu Verarbeitungsverfahren, Nach-
bearbeitung, Veredelung etc. – 
und sind dann der akkreditierte 
Rohstofflieferant.

Sie können sich vorstellen: Das 
kann dauern, da muss man häu-
fig einen langen Atem haben. Das 
wäre mir alleine nie gelungen und 
das kann alleine auch nicht ge-
lingen – das gesamte Konzept 
konnten wir nur aufstellen, weil 
nach der Startphase meine Söh-
ne Peter und Frank so weit waren, 
dass sie mit einsteigen konnten. 
Denn wenn so etwas aus dem 
Boden gestampft wird mit dem 
gesamten technischen Support, 
brauchen Sie einfach dynamische, 
bestens ausgebildete junge Leute, 
die auch bereit sind, das Risiko 
mitzutragen – beispielsweise als 
Mitgesellschafter des Unterneh-
mens.“

Die Signale waren da, und so 
konnte Barlog plastics kontinu-
ierlich Sprünge nach vorn ma-
chen.

www.barlogplastics.de     

www.bahsys.de


